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Einführung in das Strafrecht I (AT)

C.
Räumlicher Geltungsbereich des deutschen Strafrechts 

I.
Grundsatz: Territorialitätsprinzip, § 3 StGB ( Tatort ergibt sich aus § 9 StGB

Bsp.:
Der Spanier S stiftet den Koreaner K in Rom zu einem Diebstahl in Trier an, den der dann auch begeht. Deutsches Strafrecht für beide? 

Für Koreaner ja, denn Tat wurde in Deutschland begangen. Für S ebenfalls, vgl. § 9 I und II StGB.

II.
Ausnahmen vom Grundsatz:

1.
Flaggenprinzip, § 4 StGB

2.
Personalitätsprinzip

a) 
aktives Personalitätsprinzip
( (sogenanntes Prinzip der stellvertretenden Strafrechtspflege) bestimmte Straftaten auch, wenn sie im Ausland begangen wurden (§§ 5 Nr. 3a, 5b, 8, 9, 12, 14a, 15; § 7 II Nr.1 StGB).

Bsp: Der Deutsche A hat in Spanien ein Auto angefahren. Kann er in Deutschland verurteilt werden, wenn er danach davon gefahren ist? .

( ja, wenn Unfallflucht in Spanien bestraft wird; § 7 II.

b) 
passives Personalitätsprinzip
( § 7 I StGB

Dies ist der häufigste Fall in Klausuren
Bsp.: 
Vor einem in Sizilien gelegenen Poseidontempel spielt sich ein Eifersuchtsdrama ab. Der italienische Fremdenführer Antonio Cavaliere erdolcht Käthe S., eine aus dem Sauerland stammende Blondine. In Italien erfährt Cavaliere viel Verständnis. Kurze Zeit später trifft er als Gastarbeiter in Deutschland ein und wird verhaftet. Kann er verurteilt werden?

( wegen § 7 I ist deutsches Strafrecht anwendbar.

c) 
Schutz- oder Realprinzip
Es gilt für bestimmte Auslandstaaten, die sich gegen inländische Interessen richten, § 5 Nr. 1, 2, 3b, 4, 5a, 6, 7, 10, 11, 13, 14 StGB.

d) 
Universal- oder Weltrechtsprinzip, § 6 StGB; 

Danach unterliegen bestimmte schwere Straftaten dem deutschen Strafrecht schlechthin.

III.
Strafrecht in den neuen Bundesländern

Hier gilt die intertemporäre Strafrechtsanwendungsregelung der Art. 315 I EGStGB i.V.m. § 2 III StGB. Bei den Mauerschützen wäre das mildere Strafrecht DDR-Strafrecht gewesen, wenn als Rechtfertigung § 27 II DDR-GrenzG gegriffen hätte. BGH und BVerfG haben dies abgelehnt, deshalb ist deutsches Strafrecht anwendbar, weil es einen minderschweren Fall des Totschlags nach § 213 StGB kennt, was beim DDR-Strafrecht nicht der Fall war.
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